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Als vor zwei Jahren in der Gemeinde Herleshausen, nahe der Zonen-
grenze und nidr t  wei t  von Kassel ,  mi t  der Ausgestal tung des Fr ied-
hofes der russisdren Kriegsgefangenen begonnen wurde, stellte sidr
heraus, da8 Bürgermeister Fehr für alle dort ruhenden Toten amtliche
Sterbeurkunden angelegt hatte. Wähiend 7945 alle Unterlagen über
die in deutsd-rem Gewahrsam befindliöen Kriegsgefangcnen an die
Al l i ier ten abgel iefer t  werden mußten,  waren hier  in Hcr leshausen
durch die Gewissenhaft igkei t  e ines einzelnen Mannes in den Sterbe'
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l is ten der Gemeinde die Namen, Lebensdaten und Heimatansc]-r r i f ten
der verstorbenen Russen erhal ten gebl ieben -  es waren 1593.

In Zusammenarbei t  mi t  e in igen Dolmetsd-rern ging nun der Volksbund
daran,  an die Heimatanschr i f ten der russischen Kr iegsopfer Mi t te i lun-
gen über Tod und Grab ihrer  Angehör igen zu senden. Ausführ l ich
wurde i rber den Fr iedhof Her leshausen ber ichtet  und Fotos der
Einzelgräber in Aussicht  gestel l t .  Man hat te s ic l  in Kassel  keine
l l lus ionen über e ine zu erwartende Reakt ion der Empfänger gemadrt .
Es erscl ien f ragl id-r ,  ob die Anschr i f ten durd-r  d ie Ubersetzung in d ie
kyr i l l ische Schr i f t  n icht  zu v ie le Fehler  enthie l ten,  ob die Br iefe wirk-
l ich ihre Empfänger erre ichten und ob überhaupt Antworten in d ie
Bundesrepubl ik  gelangen könnten.

Nach und nach kamen aber 68 Antworten aus den verscl-riedensten
Tei len der Sowjetunion.  Al le,  d ie d iese Br iefe gelesen haben, s ind
davon bewegt, daß es sid-r hier um reine Dokumente des Menschen-
herzens handel t ,  wie s ie von Tausenden deutscher Frauen und Mütter
in ähnl icher Form an den Volksbund geschr ieben wurden. Diese Schrei-
ben aus der Sowjetunion lassen al le e in geradezu fassungsloses Staunen
der russischen Menschen über eine sold-re Nachricht aus Deutsdtland
erkenn en.

, , .  .  .  Ihren Br ief ,  der a l le d ie jenigen in Aufregung brachte,  bei  denen
Brüdcr,  Väter  und Männer im Kr iege waren,  haben wir  in Dankbar-
kei t  erhal ten" - , , lch hat te n ie e ine Nachr icht  von meinem Vater und
wußte nicht, ob er gefallen oder verstorben w3r. 1,941, erhielt icl die
Nachr idr t ,  daß er versdrol len sei .  Es bedarf  keines Beweises,  wie teuer
für  mich und unsere ganze Fami l ie d iese Nadrr icht  war"  ,  sdrre ibt
Viktor  8. ,  Student an einer staat l ichen Univers i tät .  Oder:  . .Der Br ief
hat  uns sehr aufgeregt  -  warum benadrr icht igt  man uns heute erst?"
oder:  , , ln  unserer Nähe leben nod-r  andere Fami l ien;  deren Väter oder
Söhne im Kriege verschollen sind, in ihrem Namen frage idr nach
folgenden Personen .  .  . "

Aus den Nachbardörfern s ind Einwohner zu den Empfängern der Br iefe
gekommen, um sich von der Richtigkeit der Nacl-rrichten zu über'
zeugen: , ,Es is t  der erste ausländisdre Br ief ,  der in unser Dorf  kam",
heißt  es.  Bei  der Lehrer in kam man zusammen, um zu beraten,  was
und wie man antworten könnte,  d ie Lehrer in setzte dann mit  a l len
zusammen den Antwortbrief auf und schrieb ihn mit der Scl-rreib-
maschine -  d ie fünf  Brüder des Gefal lenen -  Alexei ,  Dimit r i ,  Kon-
stantin, Michael, Hassan - unterzeichneten mit ihren Namenszügen,
denen man es ansieht, daß sie von sdrweren Arbeitshänden geschrie-
ben wurden. Mehrfad-r  unterschr ieben al le Angehör igen der Fami l ie:
Vater, Mutter, Ehefrau.

Interessant s ind die Anreden. In e inem Br ief  heißt  es:  , ,Teure Kame-
raden" oder aber:  , ,an den Verband der Kr iegsgräberfürsorge von der
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Aus  de r  Sow je tun ion  kam An twor t  au f  Sch re iben  des  Vo l ksbundes  übe r  den  Russen f r i edho f  i n  He r l eshausen

In der letzten Zei t  honnte die Bundespost  e ine ganze Reihe besonderer Br iefe belördern,  Br ie le,  d ie f renclar t ige,  bunte Bi lder von Schl i t ten und
Pferdentrugenundinhyr i l l isdterSdtr i l tges&r iebenwaren,ger idr tet  an die Buudesgesdräf tsste l le des Yolhsbundes in Kassel .  Sie hawen aus
vie lenTei len der Sowietuniou,  Absendet s ind zurneist  russische Frauen, deren Männer,  Söhne oder Yäter  iw deutschen Kr iegsgefangenenlager iu
Her leshausen gestorben s iud.  Diese Fraueh antworteten auf  Br iefe,  d ie der Yolhsbund an die Angehör igen der in Her leshausen bestat teten Toten
seschrieben hat.
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Bürgerin der Union der Sozialistisdren Sowjetrepubliken Eugenie P.,
der Frau des Gefallenen Nikolai P." Audr: ,,Sehr geehrte Genossen,
guten Tag" lesen wir einige Male. Eine 85jährige Mutter sdrreibr im
übersdrwang ihres Herzens an die Volksbundleute einfadr: ,,ldr bitte
Sie, meine lieben Kinder, mir alles mitzuteilen, was Sie wissen."
Alle bitten selbstverständlidr um das in Aussiöt gestellte Foto: ,,Idr
bitte, mir das Foto vom Grab möglidrst schnell zu senden, da meine
Tage gezählt sind." Alle sind dankbar für die Mitteilung: ,,Wir
mödrten Ihnen nodrmals Anerkennung ausspredren und lhnen Glüd<,
Gesundheit und Erfolg bei der Arbeit wünsdren", schrieb Familie B.
oder: ,,mit bestem Gruß und großer Ehrerbietung für Sie" eine andere.
In e inemBrief  heißt  es:  , , . . . Id l  danke Ihnen, meine l ieben Freunde.. .
Idr danke lhnen herzlich und vielmals." Oder: ,,Mit meinem Brief will
idr dem deutschen Volksbund für Kriegsgräberfürsorge meine große
Dankbarkeit zum Ausdrud< bringen, daß er mir, der Frau des Soldaten
Iwan D., Mitteilung über den Tod meines Mannes hat zukommen
Iassen. "

Alles Leid jener Kriegsjahre, als die Nadrriöten von der Front aus-
blieben, steigt nodr einmal beim Empfang des deutsdren Briefes in den
Herzen der russisdren Frauen auf: ,,Von der Familie bin idr, seine
Mutter, und der Großvater Eniljan, übriggeblieben. Wir ertragen
qualvoll den Tod von Dimitri." In die Klage um die Toten misdrt sidr
wie in alten Liedern die Lobpreisung des Verstorbenen: ,,Wir erhiel-
ten die Mitteilung vom Tod unseres lieben Dimitri, weldrer ein Vor-
bild unter seinen Kameraden war, sowohl in der Arbeit als audr in der
Verteidigung seines Vaterlandes, ein Liebling se - Kinder und
Eltern."

Ein anderes Mal werden alle Neuigkeiten innerhalb der Familie auf-
gezählt. Wir hören, daß es der 19jährigen Todrter Valentina gut geht,
daß der älteste Sohn bei der Eisenbahn arbeitet und der Jüngste in der
Sowjetarmee dient, so als ob man über die deutsdren Briefabsender

irgendwie Verbindung zu dem Toten erreidren und ihm erzählen
könnte, was alles sidr inzwisdren in der Heimat zugetragen hat. Viele
Familien sdrreiben ausdrü&lidr, daß es ihnen gut ergehe; der Staat
sorge für den Unterhalt und die Erziehung der Kinder, ,,es fehlt aber
immer der Herr des Hauses - unser lieber Vater", heißt es weiter.
Mitunter misdrt sidr audr Ungläubigkeit gegenüber den Angaben aus
Deutsdrland ein: ,,Idr glaube nodr immer niöt, daß mein Sohn Gurgje
gefallen ist. Idr glaube, daß er gesund und am Leben ist und bald in
seine Heimat zurüdckehren wird, wo wir ihn mit offenen Armen
empfangen werden. Mit tiefster Ergebenheit der Vater im Alter von
85 Jahren aus der armenisdren S. S. R."

Herzbewegend audr hier die Sehnsudrt der Alten, das ferne Grab des
gefallenen Sohnes zu besudren: ,,Hätte idr Flügel, wäre idr zum Grab
meines Sohnes hingeflogen und könnte dann in Ruhe meine Augen
sdrließen." Es ist die gleidre Sehnsudrt, die immer wieder audr aus so
vielen deutschen Briefen spridrt.

An anderer Stelle heißt es: ,,Wir bitten um Mitteilung, ob es möglidr
ist, nadr Deutsdrland zu reisen, wo wir am Grab unseres Sohnes und
Bruders verweilen mödrten." Oder: ,,Wir bitten, uns mitzuteilen, ob
ich, die alte Mutter, nodr vor meinem Tode zum Grab meines einzigen
Sohnes hinfahren dürfte, um midr von ihm zu verabsdrieden. W€nn

das möglich ist, so bitte iö Sie, mir den Reiseweg bis Herleshausen
ausftihrlidr zu besdrreiben. . ."
Und dann die Wünsdre, die diese Briefe so oft besdrließen, Wünsdre,
die in der gesdrmückten und bilderreidren Sprache jenes fernen Landes
zu uns kommen: ,,Möge sidr niemals mehr das Vergangene wieder-
holen! Möge der Frieden auf der gan2en Erde blühen." Oder: ,,Möge
die deutsdre Erde für die Gräber der sowjetisdren Kriegsgefangenen,
die ihre Ruhestätte weit von der sowjetisdlen Heimat fanden, feder-
weiö sein. Mögen die Winde des Friedens und der Freundsdraft auf
der ganzen Erde stärker werden . . ." ,,Mit Aufregung und Hoffnung
erwarten wir Ihre ausführlidre Antwort."
Diese gewünsdrte Antwort von deutsdrer Seite ging selbstverständlidr
audr wieder über die östlidren Grenzen hinüber. Und wieder kam
Antwort zurüd<, in der es heißt: ,,Dem Brief fügen wir einige Blumen-
samen bei, denn wir wünsdren, daß audr von uns etwas auf dem Grab
unseres Verwandten vorhanden ist. Wir bitten, diese Samen auf das
Grab des Stepan T. zu säen." Der Dolmetsdrer hat hinzugesetzt, d.aß
es sidr bei dem Samen um Mohn und Butwilak-eine rote Grabblume,
deren deutsdrer Name unbekannt sei - handelt. Die Familie T. kann
sidrer sein, daß diese kleine, so liebevoll ausgedadrte Sendung - das
einzige, was sidr in einem kleinen'Briefumsdrlag mitsdrid<en ließ -

auf das Grab ihres Stepan gelangen wird und daß alle Grüße an die
Gräber, die den Briefen aus dem weiten russisd:en Land mitgegeben
wurden, von allen, die sie gelesen haben, in Herleshausen getreu aus-
geridrtet werden.

In aller.Stille haben siö hier jenseits der großen Politik Türen wieder
aufgetan, die gesdrlossen sdrienen. Es gesdrah auf der Ebene des
mensdrlidren Herzens, dessen uralte Erfahrungen um Geburt und Tod,
um Liebe und Kriegsgesdrehen überall die gleidren sind und dessen
Maßstäbe durdr nidrts ins Wanken gebradrt werden können.

Dr.  Anui  Piorrede




